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Auf dem von Ihro Röm . Kaiser!,und Königl . Cathol . Majestät
krivilegirten

Un Wien.
In einer sogenanntenTeutschenZVlU8ic:^ LLRM8 ^
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nterredende.
DLM 2 L1 H , Beherrscher des Türkt »

I ) schen Reichs .
Der yr . Hanns .Wurst / sürtreflicher

l̂ ugcus in d^ovarembls .
das Haupt dercnTartarn .

Der Herr Capitain Bomben -speyer.

ärw « Omcll8 , ein GriechischerPrintz .

Der Hr. 8c»pin, Virtuos in I .ilii pur.

088L ^ L^ dl , des Lamerlsns Vertrauter .

Der Hr .Schulmeister von Rumpels »

Archen.
L8rLlriL , des L-js- stKs Gemahlin .

Die XlaÜLM , bnn plsilIir,Virtuo6n
bcy dem König Lslnibarbi .

IRLdlL , Prinzeßin von I 'rsperunt , ver»

sprocheneBraut desl ^ merlsns .

Die dlsäsm 8sntL^on , Leid < und

Mund > Sängerin bey denen

Herren von Luggnagck.

Mit verschiedenen curieufen 1Ke »trsUfchen VeröndeB

rungen / nnv fovst riärculeusen - ls sehensswürs

yrgen Üitjletrsn. 1 -mer-
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Vamerlan - ^.nöromcus , LajaLstk ,ria , und Sokdaten .
und / erlo Gef^ttAene .

Äks/i ?»
Lite )S lebe "ramerisn ein Schröcken seinem

Feinde.
Cs leb rc.

Wie stehrs hoffärt 'ger Knecht ?
Ls/ . Sehr schlecht /
r 'E . Ist dir der Stoltz noch nicht gefallen ?Ls/ . Nein / ihr Gestreng / ich bin in allen /Noch eben so gesinnt - s -

- - - Als wie ich gestern war /Vs« . Gedenk'st du etwann garMich so wie dich zu binden /Ls,'. Weswegen nicht ?
Wüli '

kch nur einen Rath zu findenDas Glück ist blind / darneben Kugelrund /Den einen kommts von hintenDem andern in den Mund ;Mir zeigt es zwar dermahlen feine Tücke /Doch nur Gedult !
Es envern sich gar bald dergleichen finstre Blicke.

A -
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Du hast es selbst verschuld/
Und dich in dieses Netz getriben /
Worinnen du vor Stoltz / und Hofart hangen bliberr.
Du / und dein Weib / äüeri » ,
Eeyd meine Sclsven jetzt zu nennen .

Doch wirst du unfern Geist
Der von den Füssen / sich biß an die Wolken reist /
Tyrannei niemahls fesseln können.

LH . Recht / so mein Schatz / wir bleiben wiewir seyn/
Sag nur dem stoltzen Schäffrrsr Knecht
Die Wahrheit recht/
Ins ?scics hinein »

Mein sage LHnretK !
Gesetzt / es hätte sich das Blat verdreht /
Und du die Schlacht gewonnen" Was hättest du den wohl mit mir begonnen ?

LH . Hät ich den Sieg wie du davon getragen /
Du hättest anders solln von meiner Rache sagem»

So sage den / was du mir zugedachn
LH. Erst hätt ich dir gemacht

Ein Vogel r Haus von Eisen/
Und dich als einen Papagey
Vors Geld in selbigen den Leuten lassen weisenZ
Ein stinkend Wasser/ und ein hartes Brod /
Das war / wann ich das Feld erhalten /
Zu deinem l 'rÄArrment,
Dir schon von mir bestellt.

Sonst nichts dabey ?
LH. Nein , mehr gebührt dir nicht .
2^ « . Verfluchter Bösewicht /

Ich dachte dich gelinde zu tractiren /
Du aber fuchst dein eigen Ungelück :
änäronicus , den Augenblick
Laß ihm in einen eisern Käfich stecken /
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Und ln benfelbigen das Wasser gleich den Hunde»

lecken.
idell. vä/. Ich frage nichts darnach / nur her.

7E . Geschwinde schlieft den Hund in vor 'ge Ketten/
Kein Teufel soll ihn mehr von meinem Zorn erretten .

Laß dich mein Kind/ den Hochmut nicht verblenden /
k / Vielleicht kan Demut noch die grosse Schmach ab-

wenden .
eyn/ Mein Herr / du grosser l »merl »a ,

Genade doch für uns / für mich / und meinen MaNU-
Pfui Teufel ! was ist das ?

Steh auf / und knie nicht nieder /
Es ist ja dem Lehret zuwider /
Großmütig muß man feyn .

2^ « . Fort / schließet sie in ihr Gefangnüß ein /Den aber bringt nach fernem Vogel , Bauer,äüieu ! mein Schatz / es dringt der grosse Schmertz
N»

" Durch Mark und Bein ins Hertz /
Bald wird mir gelb und grün / -
Bald süß/bald sauer /
Dieweil ich wiebrum soll das alte koch bezieh» /

LH . Schabt nichts / nur fort hinein /
ij Auch in dem Loche muß ein Held großmütig feyn.

L-/ . Weine nicht mein Schatz / nein / nein /
Liebster ach ! wie kan es seyn ?

Daß das Aug nicht übergehe /
Wann ich dich nicht wieder sehe.- 2 . Ach ! das gehet bitter ein.

Weine nicht mein Schatz / nein / nein.
Weine/rc.

unr « r



r, « . Hör r ») »rerri wilst dn der Straffe noch enkge ,
hen / '

So laß den Augenblick
Dich hier / wie deine Frau / ju Meiner » Füssen sehe«»

VH . Ich niderknien ?
Ja .

DH . Vor wem ?
Vor mir / dir Hund .

VH . Auf Morgen / heut ists nicht gesund/
( Ich knie nicht / wann ich nicht muß .)

I '/rr». äri6ronicu8 l
Was ists ?

r -E . Um mich vollkommen zu ergötzen/ ^
So laß den Stoltzen zum Verdruß
Rukwerts auf euien Esel fetzen / ^
Und du , ch das gantze Lager führen /
Wasgilks / der Hochmut wird sich alsobald verliere-

DH . Meinthalben immerhin / mir ligt nichts dran /
Mir wächst dardurch der Mut /
Und mein erhitztes Blut
Bekommt nur mehr / und mehr Lvrage ;
.Ein Helden - Hertz löst sich durch Drohen Vicht tt /

schröcken /
Diel wen' ger gar verstecken /
Ein tapfrer Mann kau seinem Feind die Zeigen
Auch wol auf einen Esel zeigen /
Großmütig muß man seyn .

LouraZe wol auf !
Ich spotte dem Glücke/
Verachte die Tücke /

Und lache den Prahler nur aus .

Ich
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Ich küsse die Bande /
Verachte die Schande /

Und mache mir gar nichts daraus /
Nur immer lustig draus
Loursgy wol auf .

6yursZe , Lcc.
2 .

SoursZe wo ! auf /
Wer tapfer will heisten /
Muß Heldenmut weisen/

Und zeigen ein männliches Hertz ;Ich lache / und singe /
Jch tantze / und springe /

Ich meid' und verbeiße den Schmertz/
dde vivs lustig drauf /
Oourage wol auf /

Courage §cc.
Hofärt ' ger geh nur hin /

Der Schimpf / der Hohn / die Schande /Die Fessel / und die Bande /
Die werden deinen Eigensinn
Schon zu bezwingen wissen /
Daß du in kurtzer Zeit dich legst zu meinen Füssen .Du ossman ? geh Irenen / meiner Braut entgegen /Und suche sie vor allen DingenDahin zu bringen /
Daß sie sich meiner Lieb entfchlage /
Darneben sage /
Und mache ihr zu wissen /
Daß sie änöronicum als Bräutigam soll kW »,h/ "» . Ich werde deinen Willen
Mein Herr sogleich erfüllen .

A 4 Wer
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Wer nicht tanht »ach meiner Pfeifft /

Wird sich schlecht vergnüget sehn /
Wann ich meinen Säbel ziehe /
Fället alles aus die Knie ;

Prallerey kan nicht besieh » /
Sobald ich mein Schwerd ergrelffe.

Wer nicht / rr-

Gefängnnß .

in Gesängnuß / hernach
Ich unglüksel'ges Weib !

Bin wol zum Ungelück geboren /
Dann alle Luft / und was ich hoffe / geht verloren /
Man neidet / spottet mich /
Ja / Jung / und Alt verschwöret sich /
Etwas im Weg zu legen /
Das mir zum Anstoß ist ; "
Und fehlt es ja der List /
So pflegt Gewalt sich wider mich ZU regen .
Ach r k -rjArctK , du bists der mir dasHertze rühret/
Doch ist vielleicht dein 'Helden >Geist
Vor Echand und Spott schon insElieser,Zeld gereist/
Und längst crepiret .

Verzeih / ^ üerm .
Wer redet da ?

Dein Knecht / Prinzessin sss ;
^k/?. Wer ?

änäromcus dein Freund .
Weswegen kommst du dann schon Wieder her/

Sag / wie ist eS gemeint ?
Wann du dich wirst bequemen /

Mich
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Mich statt den L»j»retk als deinen Liebsten anzu-

nehmen /
Sollst du dich heute noch in Freyheit sehn.

-4/?. In Freyheit ?
Ja / mein Licht .

Alleine auch indesien / - .Die Liebe zu dem Mann /
Bloß wegen dir vergessen .

Da ligt das meiste dran.
Nichts Würdiger ! weist du kein andern Naht -

Kommst du vor diesesmal damit bev mir zu spatr
Ich bleibe meinem lieben Mann
Getreu / so lang ich kan-

3n der Liebe treu zu bleiben /
Das soll meine Losung seyn /

Nichts soll bey so schlimmen Sachen^
Mich zum Mammeluckenmachen /

Ich verlache alle Pein-
Ja der rc.

' 2.
In der Noht den Mann verlassen /

Ist was / das nicht schöne steht/
Schade istS / daß heut zu Tage
Fast die algemeine Klage/

Uber alle Weiber geht.
In der rc.

z.
Nur die Probe ausgehalten /

Sb der Saft gleich bitter fchmekt/
A 5 Ein-
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Eine Lauß löst sich mithenken /
Und ein Werb sott anderst denken/

Wann der Mann im Loche stekt .
Nur vlerc.

Der erste Sturm ist abgeschlagen /
Jedoch / man muß darum nicht gleich verjagen /Ern Gaum fällt nrcht von einem Hieb /Ein Dieb /
Wird es gewiß « och mehr als einmal wagen /Ed' er den Galgen ziert.Ein Fuchs/den man m krisch gefallnenSchnee spShrt /Wird drum nicht gleich aufs erstemal erschnapf/ ^Man wird gar oft vexirt /
Eh man das Wild ertapr .
So / und dergleichen pflegts ZU gehen /
Doch steh ich fest /
Wer weiß / ob fich der Platz nicht noch eroborn läst.

Verachtung löscht die Liebe
Nicht gleich auf einmal aus /

Man muß sein Glücke wagen /
Wird Stahl an Stein geiHlagen /

So zwingt man Funken raus .
Verachtung re.

2 .
Ein jedes FrauewZimmer

Das will gebetten seyn /
Ob schon in Liebes -SacherrSie gerne drüber lachen /

Trift doch das Sprichwort ein.
Ein jedes / rc.

Lager'
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Lager.

/» »» mit ihrem Staat von Mohren /
hernach

ss? So bin ich endlich doch im Lager anaekommeu /
Wo mein geliebter l 'itmerlsn
Der Türken Reich hat in Besitz genommen ;
Wie lacht mir nicht mein Hertz /
Es hupft vor lauter Freude bald hin / bald her /
Und macht mich gantz conkus .
Weil ich von ungefeyr
Mich in den lieben WeiberMrden
Noch heute rnlcribiren muß/
Wie örtlich wird mir nicht dasHäub 'gen stehen/
Mein Ismerlsn wird seine Freude an mir sehen »

Schutzen/ Lachen / Hochzeit machen
Ist der Jungfern 8vmbo !um ,

Noch in meinen jungen Jahren
Möcht ich gerne auch erfahren /

WaS der Weiber kroprium .
Schertzev / re.

Durchleuchtigste Irene , der grosse ^ merlna
Der last durch mich dir zeigen an /
Den Fuß nicht weiter fortzusetzen.

7r. Warum mein Freund ?
Wird man es nicht für ein Gelücke schätzen /
DleBraut vonl '»rnerlsn in seinemLager zu begrüffen?

Printzessin / du must wissen /
Daß iLttierlAo es jetzt mit dir gantz anderst meint /
Sein ernster Witte ist /
Daß du änäronicam , als deiner» Liebsten küst.

( Was höre ich. )
Such
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Vucht l ^ merlsn mich zu betrügen /
Liebt er etwann ein andre Schöne?

V/r. So isis Irene ,
Ich sag es frey /
äüeriL hat ihm sein Hertz verwund.7,. Verdammt ist die Verrähterey /
Mich einer Sklavin nachzusetzen ?
Fort / fort zurück nach l '

raxerllnt ^Man sey mit aller Macht
Auf scharffe Rach bedacht.

DF. Zum wenigste» laß dich doch vor ihm sehe».
'

7,. Nein ! da der Abschlag schon geschehen /
Will ich mich wieder in mein Reich verfügen /And weil mich l 'rtmerlan betrogen /
And bey der Nase rum gezogen /Will ich den Ungetreü 'n
Durch meine Rache fällen .

vF. Ich wüste es vielleicht aw besten anjustellen .7,. Und wie ?
vF. Ich weiß / es wird dich freu'n.
7?. So sage dann / was deine Meinung ist /Und wie sie zu verstehen,
v/r . Nimm statt den 'ramerlaa.Zum Mann mich an /

So will ich heute nochMit dir / als meiner Braut / zu Bette gehe» /Wer / du mein Herr ?
vF. Ja ich.
7r. ( Wie artlich wird mir doch .)Wer bist du dann mein Freund ?v/r. Obmann der Groß r Verier ,Und wüst es in verliebten Sachen/Weit besser noch mit dir /Als Ismcrlan zu machen.

Mein «Freund / daS kommt erst auf die Probe an/
In,
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Indessen zwinge deine Triebe /
Und decke deine Liebe /
Mit Stilleschweigen zu :
Gedenkst du aber deine Ruh
In meiner Neigung zu erhalten /
So laß das Glücke walten :
Vorjetzo denk nebst mir auf Rache,

6/ ? . Wann aber nach verricht » Sache /
Sich dein Vergnügen zeiget in der Lhak.

Alsdann will ich probiren /
Wie weit bey dir / die Treue finvet St - ttr .. >
Dann l 'srrierlsns Betrug /
Der Heist mich viZili

' ren /
Und fein behutsam gehe».

v/5 . Ich werde allezeit zu deinen Diensten stehen»
Bist du gescheit» / und klug /

Kan es vielleicht dein Glücke seyn/
Doch meine Ungläks - Fälle /
Die machen / daß ich dich erst auf die Probe stelle.'

Wer leichte glaubt / wird leicht betrogen /
Die nicht den Liebsten erst probirt /
Wird heßlich hinterS Licht geführt /

Und bey der Nase rum - gezogen.
.Wer leichte/ re.

2 .

Werleichte traut / wird leicht berücket /
Ein Fisch der nach dem Angel schnappt/
Wird eh er solches meint ertappt /

Und plötzlich mit dem Netz bestricket .
Wer leichte/ rc.

z .Wer
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Wer leichte liebt / wird leicht gefangen /
Die Katze / welche gerne nascht /
Wird eh sie sichs verficht / erhascht /

Und wie ein Saale himergangen
Wer leichte / rc.

( Gehet ab )

chk. Co freundlich als sie scheint / so listig ist sie auch /
Jedoch der heut' ge Brauch
Heist mich temxonliren /
And fein behutsam gehn /
Indessen will ich sehn /
Don der Gelegenheit zu xrokelren /
Damit ich meiner Lieb / und meiner Rache /
Ein recht gewünschtes Ende mache .

Mer dieGelegenheit pflegt wvl inAcht zu nehmen/
Der handelt treflich klug ;

Es weiß ein solcher alle Sachen /
Der blinden Liebe reckt zu machen /

Ihm schadet kein Betrug /
Er lachet einen jeden aus /
Und sührt zuletzt die Braut nach HauS .

2 .

Mer in der Rache sich recht künstlich kan verstellen/
Ist ein gescheider Mann ;

Ein jeder muß von seinen Streichen
Nach HertzensrLust den Zweck erreichen /

Er sucht sein Glück daran ;
Wer
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Wtt klug und glükltch spielen kan /
Hat keinen Stich umsonst gethan.

, rukwärt« auf einem Esel /
-r»c«r , und Soldaten

LH . Wo will man mich dann hin begleiten ? '

Du hast jetzt nicht mehr weit zu reiten /
Wir seynd schon an Dr Stell / da / wo mast dich >

erwart. j
LH . Mir ists schon recht /

Es sitzt sich ohnedem sehr schlecht /
Darzu vermaledeyet hart
Auf dem verfluchten Pferd /
Das nicht zehn Kreutzer wert. ^
Wohin dann jetzt mit mir ?

Nicht weit von hier ;
Ich Hab Befehl , dich in den eifern Baur Zn bringen/
Alwo du sollst mit andern Vögeln um die Wette

stngen ; -
LH . Wanns Galgen - Vögel seynd / wie du /

So laß ichs zu
Jedoch mein Weib
Bitt ich mir aus zu einemZejt -Dertreib.

Dies wird wol nicht geschehen /
So viel ich weiß / wird heute l 'klmerlns
Mit ihr zu Bette gehen .

LH . Mit meiner Frau ? mit der älleria r
Mein Herr ja / ja . l

LH. Das glaub ich nicht. !
So kaust es bleiben lasten / herunter -a /

Hlnein ins Vogel - Haus /
Ihr aber führt das Luder
Pvrs Lager naus.

FH .
x
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VH. Pfuy Henker das kommt schlecht heraus /Und ist nicht Brüderlich gemeint .Wie so / mein Freund ?
VH. Den Esel / deinen Bruder /
. Dergleichen einem Luder /

Da geht der Herr zu weit.
Du bist nicht recht gescheibz

Bequeme dich nur in den Baur zu gehen /
Ich mag bey keinen Narren länger stehen /

r. Schliest auf alhier / G
Indessen wünsch ich dir
Viel Glük zu dem Gesang .

VH. Gang schönen Dank-
O pnvererro mr.
Soll ich alhie
Mir meine Zeit pslliren /
Und meine Frau mit andern lassen courrekren/
OSpott / Q Schimpf / O Hohn /
-tönt ich / ich lief davon .

Wann lamerian der Henker ist /
So bin ich seine Mutter. )

Der Schurke geht aufs KnochemBeiffen
Ich möchte mich nur gleich zerreiffen :

Ihn nimmt man auf/ mich löst man siehnDa er doch lange nicht so schön :
Ist nicht mKv liederliches Weib /

Des Teufels Uvtersutter? - - s
Wann/rc .

Und
Mein Schatz / ich komme schon /

Und bin von Hertzen froh /
Dich nicht allein hier zu beklagen /
Nein ! sondern bey so schlimmen Sachen/

Die
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Die Bürde / so dich drückt / und dir zu hart
Durch meine Gegenwart /
In etwas leicht zu machen /
Und wann es möglich ist / dir selbe helfen tragend

» , LH. Das klingt noch gut / indessen hör ich sagen :
j Daß du auf einem fremden Stroh /
^ Dein Nest hast aufgeschlagen.
! Mein Schatz / das ist nicht so ?
t Wer sagts ?
l LH. ^ ncironicu^.

4/r. Der dicke Bärenhäuter ?
k LH . 8ic eü : doch höre weitere
> Der lose Galgen - strick /

Hat mir den Augenblick
Fürwahr erjeblet /
Wie du den l 'LlNerlsN
Für deinen künft 'gen Mann /' Mit Freuden hälft erwehlet .

k 4§.Das ist nicht wahr/u . wird auch nickermehr gescheht
Der gute Herr änäronicus .
Will zum Verdruß /
Mein Schatz / dir selbst in das Gehege gehen /
Allein ich bleibe dir bis in den Tod getreu .

r
Zweifle nicht an meiner Treue /

Liebste Seeie / schönstes Licht /
Es vergeben unsre Jahre /
Unsre Beine / Haut und Haare/

Aber meine Liebe nicht.
Zweifle / rc.

5- « . Sieh da ! stekt ihr schon wiederum bepfacken»
LH» Vor diesmal ja.
7>«r. Wie ist es LHsretk ,

Hast
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Hast du der Hoffart noch nicht gute Nacht gegeben ?

Demüt '
ge dich mein Leben / ^

Vielleicht kriegst du ? eröon ?
LH. Es ist umsonst / ich kenn den Vogel schon .

( ZU ) >
r 'E . Antwort '

st du nicht / du Sclav . «
Mein Schatz / gib nach.

LH . Durchaus nicht / nern / der stoltzeSchäfer- Knecht
Ist für mich viel zu schlecht.

T'/rm . Hochmüt 'ger / warte nur / will dir zeigen /
Wie man dich kan geschmeide machen . ^Bereite dich ätteri »
Zu erst den Thron / ^
Hernach das Ehe - Beht /
Noch heute mit mir zu besteige «. ^

LH. klonüenr , nicht zu geschwind /
äüeris ist mein.

L/?. Sey ohne Forcht mein Kind / / ^Mein Herr / das kau nicht seyn / ^
Ich bin - - - ^

rE . Du Sclavin schweig /
Sonst laß ich Lsj»LctK in taufend Stücken hauen /
Den Kopf auf eine kryue pfiantzen / ^Du ober solsi entkleidet bey der Tafel tantzen . .

LH. Ah diS nicht Herr Patron / so hitzig ftynd z ,wir nicht / ^
Wer nach gibt / der ist auch ein Mann .

Mach was duwilst Tyrann /
Ich werde meinen ksjrrerk djeTreue niemals brechen . ^ 1

LH. Recht so / mein Schatz .
74-» . Ihr Hunde sucht ihr nur mit mir zu spielen / .

'
Geduld ! ihr solt / um mich an euch zu rächen / <
Die ärgste Marter fühlen : !
Holl - ! änäronieuk . ,
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^ rr^ro-rrr//, , Und L<r»-^ /«rs.

Was schaft mein gnäd 'ger Herr ?
r 'E . Belege diesesWeib mitCentner r schweren Ketten-

l Und bring sie fort /
i - An ihren vorgen Ort ;
t Alwo ich ihr erlaubt den Mann zu sprechen /
. Den aber laß in seinem Käfich kriechen /
z Bis er sich lernet schmiegen /

Ich aber will indeß auf andre Mittel denken /
Wie diese Hunde da / am besten feyn zu kränket

> Fort in den Baur hinein zum fingen /
Damit ich deine Frau ka» nach dem Kerker bringen .

Laß uns mein Printz / Nur voneinander Abschiel?
nehmen .

Dazu will ich mich endlich noch bequemen.
v u L 7 0.

-i 2 .

>
! «i 2 .
!

Du bist / und bleibest mein.
Ich bin /, und bleibe dein .
L)b ich schon jetzt albier
Mein Engel / muß von dir
Entfernet seyn .
Dem Flegel zum Verdruß /
Mein Schatz noch einen Kuß;
Daß Hertze kracht.

Niech
'

^ L°ch binein.
Und denke schister drein :
Mein Kind ! mein Pstaster -Steln/
Zu guter Nacht. Du bist / r(.

Ein Tantz.
Gl G Ä
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Saal .
, und

So will ^ ller !» sich endlich noch bequemen/ .
Als einen Bräutigam mich anzunehmen .

So ists mein Herr /
Deswegen komm ich her ;
Jetzt sage / was ich noch verrichten soll ?

Das dacht ich wol /
Und Hab es schon vorher gesehen /
Daß es nach meinem Wunsch so würde gehen.
Geh / bring sie nebst IreNer»
Entfesselt her zu mir.

Gleich soll sie seyn alhier.
Ich will mit dieser Schönen/ ^

Weil sie zur Lieb geneigt / . ^
Mich wiederum versöhnen.

Wer nicht OonraZe hat /
Wird an den Liebes - Bäumen/
Die süsse Frucht versäumen /

Die er gehoffet hat.
Wer aber nicht die Höhe scheut /
Erlanget oft die Hefte Beut .

2.
Wer Feig / und zaghaft ist /

Der findet leere Schalen /
Die seine Forcht bezahlen /

Wann er was Liebes küst.
Doch dem wird nie der Kern versagt / ^
Der in der Liebe unverzagt-

7-.
i
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Und

- Auf deinem Wink kommt , mit geschwinden
^ Schritten

^ Ellens zu deiner Hoheit her /
Weil du diefelbige zum Throne rufst !

; Doch hätt ich mrr
Vorher mein Herr von dir
Noch eine Gnade auszubitten .

2^ « . Was ist es / das du wjlst ?
Für meinen Mann bitt ich die Freyheit auS .

Und daß er aus den eisern Bauer
Noch diese Stunde komm heraus .

^ närpnicus ,
Befreye feinen Fuß /
Erquick die matten Glieder /

. . Und gib ihm ferne Freyheit wieder .
- Den Augenblick soll alles seyn erfüllt .

Nrm . Verlangst du noch was mehr ?
Vor diesmal nicht mein Herr ;

Doch wann es dir beliebt / so mache geschwinde /
Damit uns tt/mens Band verbinde
( Es fey gewagt/ )
Vielleicht wird durch die List verrichtet /
Was die Gewalt versagt .

Sobald ich aus den Zimmer gehe /
^ Besteigen wir den Thron /

-Ä -s Heryach dqs Ehe - Beht -
' Und 8sj »retli

7E . Dem gebe ich sein Reich zurücke ,
i O unverhoftes Glücke /

Ach daß es nur mein Herr / fein bald geschehe»
zt / Hier ist indes zu einem Unterpfand

Der künfr
'
gen Treue meine Hand .

>s B Z /re»»
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/re»s eilends. ^

kr. Die Hand gehört für mich /
Du/packe dich von hinnen ,

54» . Vermeßnes Weib / bist du von Sinnen /
Wer machet dich so kühn /
Zu stöhren mein Vergnügen?

77. Wie / eine Königin /
Um eine Sclavin zu betrügen
Die zu dem Thron / und in daß Ehe,Behk
Zur Schande ihres Mannes geht »
Nichts - Würdige nimm dich in acht yor milk/
Krieg ich dich in die Pratzen /
Ich will gewiß die Augen dir auskratzey .
Und alle Haare aus dem Kopfe zerren /
Hernach ins Häusel sperren.

( Wie sehr betrügt sich doch Irene.)
Geliebter/ leidst du dis ?

Gedulde dich O Schöne /
Du / geh von hier /

7»-. Wer / ich ?
Ja du /

77. Ich dachte was mich biß /
Ach ! jetzt versteh ich dich /
Du meinst vielleicht ich bin gar unerfahren /
Weil ich noch jung von Jahren /
Und eine Jungfer bin ?
O nein mein Herr / ich weiß in allen Stücke»
Mich in die Welt zu schicken /
Und auch nach deinem Sinn .

54» . Geh / packe dich /
7»°. Mit Nichten /

Ich weiß so gut alö sie / die Speisen zuzurichten /
Ich weiß die Zeit / wann dies / und jen' s am bestes

schmekt /
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Wie vor den Magen gut ein stärkendes LonkeH ,
Ich brauche keinen Koch / der mir erst mäste weisen/
Wie man den Liebsten soll recht appetitlich speisen /
Ich weiS daß eine Wurst / mit sauer Kraute mast
Wie lange man ein Ey in Wasser sieden läst /
Daneben weis ich auch wie man die Zeiten merkt /
Dem lieben Manne was von Wachteln vorzusetzen /
Wie ekoccrlaten Trank ihm sein Gedächtnuß stärkt/
Wie er sich manchesmal an Krebsen kan ergötzen /
Wie Schnecken starck gewürtzt / wobl zu dem Trünke

schmecken
Wie man die Finger nach Artschocken pflegt zu lecken/
Wie schön der Spargel schleicht / der rechte Stengel

führt
Und wann den Ehe - Schatz ein IHienett gebührt /
Wie man ihn dann / und wann / muß durch die Fin¬

ger sehen
Das weis ich auf ein Haar
Und soll » meinen solchen Wetter - Hahn /
Anjeht zurucke stehen ,
kar bleu ! daß geht nicht an .

ü 'E . Irene , höre mich :
Ich ehre dein Geschlecht r - -

ln . Ey was ! es ist nicht recht /
Daß man mich so vepirt /
Ich weis wie sehr es schirt
Wann man r - -

7E Schweig Plauder - Maul /
Jsts nicht genug daß ich dir einem Thron ccdlre /
Gib dich Zu Frieden / und regiere /
Du folge mir /

^ e »-. Mein Herr ich geh mit dir .
Mich so verächtlich zu tractiren /

Und eine andere statt meiner auf denThron jufährer »
Da schlage Butz / und Donner drein ;

B 4 Mir
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Mir fällt was ein
Me ich an beyden kan mich rev-nziren.

Wer sich so betrogen sieh'l
Muß aufRache denken /

Es ist ein verfluchtes Spiet
Da wann sich der Liebste will

An ein' andre henken.
Wer sichre

r.
Wer so hintergangen wird

Muß dazu nicht schweigen /
Sondern in dem Augenblick

Einem solchen Galgen strick /
Gleich die Feigen zeigen.

Wer ss re*
Wer so angeführet wird

Muß bchutsam gehen
Und den ungetreun 6aian ,

Ehe er es merken kau
Eine Nase drehen .

Wer so re.

, Und
So ist es k»)ArerK,Es schenket 'ramerisv dir deine Freshejt wieder.

Au samt den Thron von Orient.
Jo,
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Jedoch zu diesem End
Daß ihm äüeri » , nimmt irr das Ehkbeth,

PH. Wer / meiue Frau ?
Iq / ja /

LH. Und diese ist damit zu friden ?
^ «^r. Der Tag zur Hochzeit ist vor dies mal schon he<

schieden /
LH. ^ ÜeriÄ mein Wert) ? daß glaub ich nicht / ^

So ists / wie ich dich Hab bericht.
PH Gie Hot mir ja die Treu geschworen ?

Da denkt sie nicht mehr dran :
Dann ihr Vergnügen / ist jetzt Inmerlrn
Indessen lebe wohl /
Ich Hab verricht was mir befohlen.

PH . Her Henker müste solche Weiher hohlen /
Ich armer Mann /
Was fang ich jetzo an ?
Doch will ich mir darum die Nase nicht abbeissen/
Viel weniger das Hembde gar zerreißen /
Ich kan doch mit dem Kopf nicht durch die Maser

rennen .
Man weis daß dies Geschlecht
Ein schwaches Werk-Zeug ist
Und leicht zu stolpern pflegt /
Sie halten zwar die Treu so lange als sie können /
Reist aber die Gedult entzwey
So reist auch die versprochne Treu .

Weiber seynd als wie das Wetter /
Das in dem April regiert

Ihre Worte wie die Blatter /
Die der Baum in Herbste führt .

Bs Denkt
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Denkt man fest darauf zu stehen

Baut man auf ein leichtes Ja /
Dann es darf der Wind nur wehen <

Ach so ligt die Treue da . s-
2 .

Also seyn der Weiber Hertzev
Wie das Wetter im April

Und wann es der Männer Schechen
Mir etwann nicht glauben will

Brauch man sie statt den Calendern/
Wann das Jahr zu Ende nur :

Darf man sie in nichts nicht endern.
Daun sie gehn die alte Spuhr . ^

/re-rs , und
So liebest du ihn nicht ?

^ -5. Irene nein / dein Eyfer gegen mich
Der ist vor dieses mal umsonst gewesen
DieTreue die ich heg wird man in meinemGrabe lesen /
Ein Weib soll ihren Mann alleine treu verbleiben
Was exir « gehen Heist / das sey ihr eine Pest /
Er / und kein anderer / soll ihr die Zeit vertreiben
Sie menge sich in nichts was sonst bedenken läst
Regieren muß sie nicht / der Mann muß Hosen tragen
Und wann sie Geld bedarf so soll sie mir Bescheid ^Mein Schatz lch brauche dis zu ihren Manne sagen k
So wird kein eiatz ^ es mal entstehen ein '

ger Streit /
Bey Tische soll ein Weib mit Freundlichkeit erscheinen
Dem Manne lege sie das beste Bißgen für
Sie nehme selbst das March aus denen fetten Beinen ^
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Und sage zu dem Mann / mein Kind / bas gönn sch dir/
Und gibt er selbiges aus Höflichkeit zu rücke/
So stecke sie es ihm selbst in den Mund hinein /
Von Fischen geb sie ihn das Kopf - und Mittelstücke/
Das andre lasse sie vor sich das Beste seyn .
Sie laß ihm niemals zu/Früh morgens aufzustehen/
Eh und bevor sie ihm die Lkocco1 »(! e macht ;
Und will er nach der Hand an seine Arbeit gehen
So ruffe sie ihm zu / mein Schatz nimm dich in acht.
So muß es eine Frau mit ihrem Manne machen/
Sy brrngts die Billichkeit mit sich in allen Sachen »
Ich gehe zwar zum Thron / doch wirst du sehen /
Daß es den inmerlsn
Nicht wird nach seinen Willen gehen,

Lieber todt / als ungetreu ;
Meine treu r versprochne Liebe /
Und das Band vergnügter Triebe /

Reistet nimmermehr entzwey ;
Lieber todt / als ungetreu .

p? . Die Wort seyn gut / in kurtzen wird man schauen /
Wie weit denfelbigen ja trauen .

und / rv-rl »

Sieh da mein Printz !
Ein unverhoftes Glück hat dich hieher gebracht /
Mit neuer Liebe dich zu crönen.

HF« . Aum Dienste der Irenen ,
Bin ich bereit bey Tag und Nacht /
Zeig nur geschwinde an /
Worinnen ich dir dienen kan ?

irx. Dir stehet jetzt der Weg zu deinem Glücke offen /
Durch
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Durch dich wird dein / und meine Noht gestillt,ô ?m. Du hast von mir / was du verlangst zu

'
hoffen /

Nur sage / was du wilt ?
7re. Urtheile mit Verstand / und höre zu :

Dann ich bin ret'olvlrt / und fest entschlossen /
Den Ismerlan zum Possen /
Zu sehn / daß deine Ruh
Hinfüro nichts mehr stöhre,

v/rm, Labien l ich höre.

//-. Schönster Mund wann ich dich frage
Ob du mein?

Ach ! so sage doch nicht nein !
Sprich ein süsieö Za beym Küssen/
Und laß mich zur Antwort wissen /

Daß ich dein.
Schönster rc.

Kan dir die Meinung so wie mir/ zu Hertzen gehn ?
H/?« . Bisdato kan ich dich noch nicht verstehn /

Drum sage / was dein schöner Mund begehrt ?
Verlangst du von mir Gegen - Liebe ?

Ist dieses Fragens - wehrt ?
Es zeigen es genugsam die verliebten Triebe .

I" . In meinem Zimmer will ich dir entdecken /
Wqs ich in meiner Brust noch muß verstecken ;Mehr brauchst du jetzo nicht zu wissen ,

v- rm . Zum Zeichen einer Gnad laß deine Hand mich
küssen .

7re . Hier ist sie/wirst du kommen ?
Ich habe den Befehl bereits vernommen .

OULR.
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o u L r r o.

Liebster Engel ! wüst du kommen /
/» . ^ Ach ! so komme doch nur ?
o/, « . - Schönste ja/ich komme
/r-. Dir Hab ich mich gantz ergeben.
« 2 . Du bist meine Lust / mein Lebe»

Meines Hcrtzens Aufenthalt-
Liebst« rr-

vF . Was wird wol dieses feyn ?
Vorher so spröd / und jetzo so gemein /
Was gilts / ich habS errahten /
Das Sprich -wort trist mir ein /
Ein Mäd ' gen / das verliebet ist/l
Tapt gerne selber drein .

Die spröden Mäd 'gen kommen mkr
Nicht anderst wie die Kletten für /

Die machen sich erschröklich groß /
Und gehn vom Stocke schwerlich loS /

Doch tritt man nur was näher dran /
So henken sie sich selber an.

2 »
Ein Mäd 'gen / das verliebet ist /
Und gerne was vom MannsrFlelschküfi /

Stellt sich / wann man mit solcher spielt/
Wie eine die gar nichts nicht fühlt /

Doch wer nur limuiiren kan /
Dem bietet sie sich selber an.

z . Gibt
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Gibt man ihr einen Liebes,Blick /
So dräht sie gleich den Stopf zurück /

Und machet ein Gesicht daher /
Ais wanns ein Feld - voll Teufel wär /

Doch wer sie nur verlangt zum Weib /
Der hat sie wie der Blitz am Leib.

Thron .
AkMer/s« , ^ ?srr«7 ) hernach

74« . Nun seynd wik bey dem Thron /
Reich mir die Hand.

Hier ist sie Ism -rlsn .
O weh ! da kommt mein Mann .

LH. Wohin äüeri» ?
X». Ich will ,
i 'E . Schweig still - und du wohin ?
LH . Ich suche meine Frau.
7 E Du Flegel / sie ist nicht mehr dein /

Heur nehm ich sie mit mir inS LhrrBeht.
ZH. Mein Nahm ist LHnretKr

Und nicht du Flegel / du /
Und diese ist mein Weib.

Nrm. Jetzt aber mein Braut /
Und dienet mir zu einem Zeit - Vertreib /
Drum schweig / und rede nichts mehr dreia /

LH. klonkeur das kan nicht seyn .
Das Weib ein brafen Mann /
Herr l ^merlAn.
Wie mir so weg z« nehmen/ ist Bärenhäukrey /
Sie ist vor mich /

Und
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Und nicht LouKon vor dich .

7-4-» . Vermeßner Schelm /
Auf solche Art mit mir zu sprechen .
Geschwind von hier /
Eh ' ich dir laß den HalS und Beine breche ».

LH . Ick geh nicht fort.
2-4m Nicht sagst du Hund ?
LH Du hast es schon gehört /

Hier bleib ich stehn.
5, « . Geschwind laß ihm den Kopf t»r Erben bücke» /

Daß ich auf seinen Rücken /
Mit meiner neuen Braut zum Thron kau geh».

LH . Es ist ein Wort /
Weil das untreue Thier
Wich suchet zu betrügen /
Will ich mich schmiegen /
Und euch zum Trutz hier auf die Erden lege«.

r 'E . Erlaube Schöne / deine Hand zu küßen .
LH . ( Die Hand / daS geht noch an /

Wanns nur nicht weiter kommt.
Jetzt folge mir zum Thron .

Mein Herr / ich komme schon .
LH. O Spott ! O Hohn !

.vionlieur ! nicht auf den Hals /
Ihr habt verlangt den Rücken.

Komm komm mein Schatz.
Wann du mich liebst mein Licht /

Sv suche nicht durch diese Schritte /
Und so verhaste Tritte /
Den Weg mir auf den Thron zu weisen.
Laß erst den k» j »Let1i aufstehn /
Und dich die Rachgier nicht zu sehr beßegen /
Sonst folg ich nicht.

LH. kon , bon , so bleib ich heute liegen .
r, «r. Steh auf boshafter Knecht /
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Und gehe weiter .

LH . Ich liege so schon recht /
Herr Bärenhäuter .

Was redt der Hund 7
Soldaten bringt ihn weg / und schließet ihn an

Ketten /
L-j . Das wäre nicht gesund /

Ich kan schon selber gehn.
Sieh LHsretk ;

Wie ich mit deiner Frauen mich wo! vertragen kan .
LH . Und ich / ich armer Mann

Soll durch die Finger schauen ?
Potz Hagel / Pulver / Blitz / und Bley /
Heist das die Treu
Don einem Weib gehalten ;
Hätt ich jetzt lovis Donner - Keul /
Ich wolle ihr in aller Eil
Den Kopf bis auf die Füsse spalten .

Ein Weibsrbild / und ein Dudelsack
Seynd unbeständ 'ge Sachen/
Das Beste so man findt/
Bey ihnen ist nur ÄZind /

^
' Mit welchem sie sich heut zu Tag

Gleich wissen groß zu machen.
L̂in / tt»

Was seh ich da ?
LH . Mein Weib ällerls <

Das ungetreue Vieh .
Verrähtnn wie ?

Mich so zu hintergehett /
Bist du die ienige/die nicht die Liebt jtt dtNTHro»

ne ruft ? So
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Hag ich es gleich /

So wirst dudannoch bas Geheimnuß nicht verstehe^r, . Eh du / unwürd'ges Weib /
SH . Huß r Huß !
rr. Du hast den Mann schon satt /

Du bist von Flandern /
Drum trachtest du nach einen andern /
Doch schwöre ich bey meiner Redlichkeit .

UH. Huß ! Huß l
ö" . Bey meinen neuen Schuhn / und meinem alte» 'Kleid ,

Bey meinem Fürtuch / und bey meinen Spitzen <Bey meine « Hemde/ und bey ^ovir Blitze« /Bey meinem Haubru - Stock /Und meinenUnter, rock /
Die Bosheit an euch Frechen
Noch heut gewiß zu rächen.

Räche dich betrogves HertzeAn den falschenlamerlsn ,
Noch eh* ihr euch werdetpaaren /Sollt ihr in der Lhat erfahren/Was em böses Weib nicht tan.

VF» . Holla l

VF« . WaS fchaft mein Herr.VF« . Irenen schließ in Ketten /
Und gib wol acht ,
Daß sie sich mit der Flucht nicht Möge rettertzvstm . Alsbald wird es geschehn.rF» . Den aber bringe du nach feine« Bauer/Ich schwör bey meinem Bart /
Bey Monvr und Sonnen,schein /Bey alle« Elements« /

e « e
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Bey Hüner / Tauben / Aendken /

;4öey alle dem / was weich , und hart /
Was bitter / süß / und sauer /
Bey Bier / bey Brandewein/
Bey tterculr - Säule
Beym Donner/ und bey meiner Keule /
BeyWildprät / Fleisch / und Speck
Bey Käs» / ^ queronen
Fort mit dem Schelm ins alte Loch hinein .

LH . klonkeur daß wird nicht seyn
Ein Wort / ein Wort / ein Mann / ein Mann /
Der Herr änäronicus
Hat mich auf dein Befehl / gesielt auf freyen Fuß /
Drum geh ich nicht /

Vermaledeyter H . r s -
Wann du mich liebst mein Licht /

So schenk ihnen diesen Fehler /
Er ist im Hjru verrukt / und weis nicht was er thttt?
Mau muß ihm reden lassen .

LH . Ein Pfifferling auf deine Nasen.
( Potz Stern / hätt ' ich nur diesmal mehr Lolir-ze.

Dir zugefallen mein schöne
Verschone ich sein Blut
Und laß den Thoren geh'n
Damit er aber mich / in meiner Lust nicht weitet

stöhre /
Und mein Zorn vermehre /
So bringe ihn an seinen sorgen Ort /
Dort mag er seinen Fehler büssen
Du aber laß indeß / mich deine Lippen küssen-

( Mein LH»rerK » ach ! könsi du mich verstehn )
O U L 5 5 0 .

Last uns gehen / last uns eilen
Unv vi« Nebks AnniW kd«ikn /

8Si»
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Bis die Seele Ruhe find.

Dieses Küssen / dieses Schertzen /
Ist der d^eÄsr unsrer Hertzen

Wo sich Mund / und Hand verbind .
Laß uns rc.

L4-. Potz Element soll dieses einen Man «
Mir mich / nicht tolle machen /
Soll ich bey solchen Sachen
Bey solcher ^ udeley /
Bey so verfluchten Streichen
Wie Matz von Dreftn stille schweigen7

bleu ! das geht nicht an /
Was aber ist zn chun 7
Ich meyn' es wird das Beste seyn
Mich in die Zahl gedult 'ger Männer
Geschwind zu schreiben ein /
Dor dieses Übel ist doch nichts Zn finden
Indem der Weiber - kist unmöglich zn ergründen»

Ihr armen Männer traut
Nur euren Weibern nicht.

Sie seynd in allen Sachen
In Weinen und in Lachen

Recht künstlich abgericht .
Ihr armen rc,

L.
Ihr armen Männer traut
Nur euren Weibern nicht»

Kehrt euch nicht an ihr schwören
Last euch nicht so verhören

Es ist ein blos Gedicht»
Ihr armen rc.'

L s z . Äbr
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Ihr armen Männer traut
Nur euren Weibern nicht .

Sre können künstlich liegen /
Den Mann perteü betrugen /

Man weis nicht wies geschicht .
Ihr armen rc.

4.
Ihr armen Männer traut
Nur euren Weibern nicht .

Probieret gleich ein Zeuge
Die Menge ihrer Streiche /

Heistö doch mein Schatz er lügt .
Ihr armenrer

5-
Ihr armen Männer traut
Nur euren Weibern nicht .

Sie werden nichts gestehen
Und wanns ja Leuthe sehen /

So Heists : es ist erdicht .
Ihr armen r»

Tantz .
NBR

, und
0/ « . So soll dann ismerlsn noch heut von Gisste .

sterben /
ö* . Geschichts wirst du dey mir / die Tunst vollkom «

My erbe« .
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v/r« . Wir wird rS aber wo ! am füglichsten geschehen ?
I, -. Man muß behutsam gehen /

Indessen ist mein Naht bapm heut' gen Schmavß /
Das Gisst ihm bey zubringen /

V/i« . Wohl / ich will mich bemüh» /
Wie ich vor allen Dingen
Dem Printz äoöronicum .mit ins Oomplot kan zieh » /
Wirst du mir aber auch ksrole halten ?

Eh solle )ovi5 Keul mir Lung und Leber spalten
Als du von mir dich hintergangen sehn.

1.
Dich alleine werd ich lieben

Sonst verlang ich keinen nicht /
Dir Hab ich die Treu geschworen /
Dich zu mein Schatz erkohren /

Mund und Hand es dir verspricht.
Dich alleine rc .

2 .
Du mein Leben solst alleine

Hahn bey mir im Korbe seyn .
Niemahls werd ich dich betrügen /
Und zu deinen selbst Vergnügen

Schließ ich dich ins Hertz hinein .
Du mein rc .

Durch das viele LxtrL gehen
Macht man nur die Männer wild.

Lieber einen treu verblieben /
Und die Zeit mit ihm vertrieben /

Bis man seine Lust gestillt.
Durch das rc .

Cz 4 . Ds
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4.

Du bist meine eintz'ge Freude/
Das Vergnügen meiner Lust /
Wenn ich lachend mit dir schertze

Springt und hupfet mir das Hertze
In der höchst -verliebterr Brust.

Du bist
vF« . Das klingt aus einen andern Thone /

Was ist zu thun ? um eine Crone /
Kan man schon etwas lEranliren /
Was ist es dann um einen Menschen in der Welt /
Das Reich wird schon hernach durch mich befielt /
Es sey gewagt / ich wils probiere »
Die Liebe sucht dem Muht /
Mir selbst zu jnsxlriren . ( Gehet ak . )

So gehts / das blinde Glück /
Stimmt nicht mit meinen Willen überein .
Ich liebe die äfteri' s
Doch sie sagt niemals ja /
Ich muß zu meinem Ungelück
Der Liebe Sclavin seyn .
Deßwegen habe ich bey mir sehr fest beschlossen /
Die liebes Possen/
hinfort nicht mehr zu treiben
Diel lieber will ich fein
Hinfort bey einer Pfeiff Toback
Su Hause sitzen bleiben .

1.
Ihr Grille» gute Nacht /
ES ist der Schluß gemacht
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Vergnügt zu leben /
Ich will durch eigne Schuld
Mir nicht zur Ungeduld

Mehr Anlaß geben.
2 .

Min auf die kKaneakE
Verwend ich keine MÄH

Die mich gereuet /
Vielmehr wird in der Brust
Mer Wechsel meiner Lust

Erwünscht verneuet .
Z .

v Mein Mund verlachet dis
' Wenn vor Bekümmernüß

^ Die andern weinen /
Der Trost so mich ergötzt
Muß von sich selbst zu letzt

' Doch wohl erscheinen .
Uttd

*)?« . Auf ein paar Wort mein Prjntz /
Was da ?
Echmertzt es dich nicht

Des Throns von Griechenland
Beraubt zu sehen ?

Wie soll ich das verstehen /
Und zwar von dir /
Als einen Freund von 'r -rmerlan ,

o/m . Wahr ists ich bin fein Freund /
Gewest / doch jetzt nicht mehr ;
Dann er /

E 4
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'Oats »re mit mir recht gut gemeint /
Verlangst du deinen Scepter wieder /
Und kein V» tLl zu feyn.
So stimme nur mit mir / und andern überein zDer Hirten , Knecht muß sterben.

- ! Wer ists dann mehr /
l Der den Tyrannenwill verderben ?

^ v/r«r. Irene , und ästeri» ,
! Die werden ihn durch Gift ums Leben bringen.So bin vor allen Dingen /

- Ich auch dar -u bereit ;
Allein / zu welcher Zeit
Ist dieses Werk am besten auSzuführe » /
Es ist kein Kinder » Spiel .

Es sey nun was es will /
Komm nur mit mir / es wird dich nicht gerelrn/Du solst von allen Schelmereyn /
Aufs Beste unterrichtet werden.

8impkon !e.
Uamer/a « , und bey der Tafel /

! in dem Mfich .
Wie ists ästeriit , kan dich die Lust vergnügen D

j Ach ! könte ich davor in deinen Arme» liegen.
^ Das wird noch heut gescheht» /

Empfange hier etwas von diese» Sachen.
( xr» tentiret ihr confeÄ ans «ine»: Schale . )

( Durch Schmeicheley will ich ihn sicher machen . )
! Mein Herr / es ist zu viel vor eine schlechte Magd.Was Magd / was fällt dir ein ?

Du/du allein /
Beherrschst das gantze Reich /
Demüt'ge dich nicht weiter .

»4 . Hingegen ist der Man »
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Ei» »rmer Bärenhäuter /
Der da im Loche strkt/
Ihr trinkt c »S<ke . und frest Vonkeck.
Ach aber hartes Brod /
O Angst r O schwere Nohtk

^ /r. ( Wie nah geht mir die Pein /
Doch wirst du bald mein Leben /
Davon befreyet ftyn. )

74» . Mein Schatz / hier trinke dis »üf dje Gesürrd»
heit mein.

H Sogleich/ mein Herr.
( Trinkt di« Helft« / fchÜtt den Gift ei« )

74» . Und dieses L »j»rerd , da» soll die deine sryn .
s Trinkt . )

Wie fchmekt eS dir ? Ist der 0 >Lke gesund ?
24/ . Hält ' ich / ich armer Hund /

Davor ein gutes Wasser /
Ich thät was in LsLkLe .

Mein Schah ! von diesem Trank
Hab ich die Helfte schon -u mir genommen /
Wann du mich Liebst / so nimm den Rest zu dir /
Ich weiß / es wird dir wol bekommen .

74 » . Sogleich soll eS geschehet :
He ! ltsjarerk , auf die Gesundheit deiner Frauen.

( Trinkt den Gift . >
24/ . Ich mag die Wechsel t Bank Nicht mehr anschaue«.

Ich bin vergnügt /
Und mein Betrug ist glüklich angegangen.

74» . Mein Schatz / verbellst dichs nicht /
Daß du von deinem Mann geschieden .

4 /r , O nein / mein Herr / ich bin sehr wol mit dir zu»
frieden /

Der Wechsel dienet mir sehr wol zu dem Vergnügen/
Dieweil ich heute soll in deine» Armen liegen.

C 5 Tedop-
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Gedoppelt füffe '
Hind erst die Küsse

Nach so viel Pein.
Was dort entaangen
Kommt dem Verlangen s.

Hier zweyfach ein -
Gedoppelt re. "

Unmöglich kan ichS länger mehr ansehn /
Der Schande zu entgehn /
Will ich dem iLirierlAlr zum Possen
Mir meinen Kopf einstossen ;
Du ungetreuesWeib / du Mörder / du Tyrann / ^Schaut nur / wie Lsjsretk
Sich seinen Tod selbst zubereiten kan. i ^O weh !
Was ists mein Schatz 7

Was wird es feyn /
Mein Kopf der ist bereits schon halb und halb

entzwey / i
Und so durchlöchert als wie deine Treu / >
Man kan es dir schon an der Stirne lesen.

Wie meine Treu / mein Leben glaube mir /
Es war nur ein verstelltes Wesen ^Den Feind zu fangen /
Der Handel ist auch glüklich angegangen ;
Den Ismerlan hat schon den Gift im Leib /
Ich aber bin mein Schatz /
Wie vor dein liebes Weib .
Und die getreu '

? oü knc Occrllc » :
Jetzt schmeiß ich was darein
Da ich schon auf den letzten Loche pfejffe / ?Und nicht mehr rede » kan /

O weh !
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' ' S weh ! die Kraffte nehmen ab /

! Und ich muß fort ins Grab .

OULT - rO .

Ach ich sterbe ! gute Nacht /
. „ 5 Fahre wohl »u tausendmal«« ,
t re. « 2 . < Wkil der Tob UN« trennen Heist /

Winken dle gebrochnen Schalen ,
Und der Abschied ist gemacht ,

Ach ! ich sterbe , gute Nacht-

2*,r»r . Wie ists Meri »
Hat kajaretk den Kopf stch würcklich eingestossen ?

Du Henker ja /
Mein liebster ist jetzt Tod

i Und Mit ihm sein <7reciit
! Niemand wird mir mehr borgen

Wer wird Armes Weib hinforr mit äguavit »
Mtt Fletsch / Speck / Wärst / und Brod

> Mit Eyern / sauer Kraut /
Und was ich brauch versorgen ?

! Ach ! ich elende Haut /
! 7-/rM. Was närrsche Reoen bringst du vor mein Schatz

Komm setze dich Zu mir aus diesen Platz -
' Du bist mein Licht / und ich - -

bum Teufel was ist das ?
Vor diesmal kan ich nicht /

Wie 8clÄvin kanst < - r
Wilst du mich etwann gar vor einen Narren halten

O nein du Henkers » Knecht
i Es ist mein purer Ernst
> Wie ? ich ein Henk r - Weib

Was
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Was Teufel - - ! fällt dir eiu ? D
Gift du nicht i < -
Blitz / Hagel ^ Donner« Knall - E
Wer hat mir Gift gegeben 2 ft.
Au Hündin du - du bists s 2
Du seist von meinen Hand -
O weh / es brent / es reift U
Es zerrt / es nagt / es beiß / 2
Es sticht 4 in mein Leide r §
Du Hexe wart - t
Holla ! r Getreue - ?
Olsmaa , änärou - -

0/E <r» , ^ -r^ o» rc«/ , UNdTdldttktN .
oft« Was schaft mein gnäd 'ger Herr /
74« . Dort diese Hünd 4 O wehlWer löscht / es brent /

Es wüth ./ es tobt 4 -
kl- ( Hilf ^lskomee !

Was sehen meine Augen )
Der grosse KajsretU
Ligt hier vor dir erblasset»

H? . Sein Helden - Geist rft fort
Und seine Seele abmarschiret
Er hat sich vor Verdruß
In Meynung daß ich ungetrev
Den Schädel emgestossen

Was tolle Possen
74« Was redt ihr Hunde da /

Will Niemand helft 4 4
Bey uns ist keine Hülffe mehr tu hoffen /

Das Unglück daß du andren zugedacht
Hat dich jetzt selbst getroffen /

r> . Du ungetreuer Schelm
Muf
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Must jetzo an dem Gift crexiren
4« . Verfluchte Zauberin/
Bist du auch - wieder mich r ich -

st. Sie nicht allein /
Wir alle stimmen auch mit ihren Willen ubcrewi

E . Ihr Schelmen alle dr - ,
Und ihr vermaledeyte Hex s s
Euch will - O weh , verfluchter Stich /
Der Gift steigt von der Brust in meine Hosen/
Und will mir da - -
Mein armes Hertz abstoßen.

Blitz / Hagel / Donner / Feuer-Flammen
Schlag über euren Kopf zusammen /

Und stürtz euch in den Abarund nein.
Mord/ Gift / Pein / Jamer/ Angst u . Plagen
Muß ich mit grösten Spott ertragen /

«O weh .' ich muß des Todes ftyn.

Ke. Die Seele ist nun nach der Höllen .
o/rm. Indessen werde tch das gantze Reich bestellen .

Und du äüer!» ,
Wirst du dich nun entschließen/
Mich statt den kA-srerk ,
Als deinen Mann zu küssen ?

Weil das DerHängnuß will / sv sag ich ja»
v/im. Und du Irene .

Wirst du dein Wort erfüllen ?

i*"» . Ich bin den Augenblick
Bereit zu deinen Willen-

Wer
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Wer mit Luft zu Felde gehet

Acht Gefahr
In dem Treffen nicht ein Haatt

Zn so angenehmen Kriege
Dien ' ich Liebfter dir zum Siege

Gantz und gar .
Wer r<So folgt «ach Weinen Lachen /

Und die vorhin betrübten Hertzctt /
Die können nun Mit Lust / und Freuden schertzen2?-. Und miteinander Hochzeit machen .

e 0 L o .
7^- . u . < So schertzen die Hertzen /

^ So spielen die Flammen /
^ » 5 Sy kommen die Blicke

^ Verliebter zusammen.
r «-/, . So leben verbundene Seelen vergnügt /^ -r^ . u . 5 Verdrüßiiches Leiden

^ Verkehrt sich in Freuden .
2Ä/r/. Und weites die Liebe nach Wunsche gefügt

So schertzen r . .

E A D E.
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